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Liebe Leser_innen,

Sie halten die Einrichtungsschutzkonzepti-
on  der  Kindertagesstätte  Waldameisen 
Ohlstedt in den Händen. Träger ist die DRK 
Hamburg, Kinder- und Jugendhilfe gGmbH 
(kurz DRK-KiJu). 
Die Konzeption wird im Laufe des Jahres 
2025 mit dem Gesamtteam der Kita Kupfer-
redder  überarbeitet  und  ergänzt.  Hierbei 
werden  insbesondere  die  standortspezifi-
schen  Besonderheiten,  im  Rahmen  der 
Risiko- und Potenzialanalyse, in den Blick 
genommen. 
Das  Rahmenschutzkonzept  unseres  Trä-
gers, mit all seinen Anlagen und Standards 
sowie die “DRK-Standards zum Schutz vor 
sexualisierter  Gewalt  gegen  Kinder,  Ju-
gendliche und Menschen mit Behinderun-
gen in den Gemeinschaften, Einrichtungen, 
Angeboten und Diensten der DRK“ bilden 
bis zur Überarbeitung die Grundlagen. 

Die Verfahrenswege in  unserer  Kita  sind 
genau die von der DRK-KiJu vorgegeben 
Wege  und entsprechen  den  Rechtlichen 
Voraussetzungen (siehe auch Anhang 2, 3, 
4, 5):

 Verfahrenswege  bei  einer  vermu-
tenden,  drohenden  oder  akuten 
Kindeswohlgefährdung  im  familiä-
ren oder sozialen Umfeld.

 Verfahrenswege  bei  Verdacht  auf 
Kindeswohlgefährdung  durch  Kin-
der und Jugendliche.

 Verfahrenswege  bei  Verdacht  auf 
Kindeswohlgefährdung durch Mitar-
beitende.   

Wir werden uns den Wandlungsprozessen 
kontinuierlich, kritisch und konstruktiv stel-
len, um unsere Arbeit und Haltung an die 
Veränderungsprozesse  anzupassen  und 
regelhaft zu überprüfen.
Diese Konzeption ist daher nicht statisch, 
sondern immer wieder an die gesellschaftli-
chen  Entwicklungsprozesse  sowie  die 
rechtlichen Grundlagen anzugleichen und 
fortzuschreiben.

Dabei gilt: 
Das Kind steht für uns immer im Mittel-
punkt.

Mit  der  UN-Kinderechtskonvention  vom 
20.November  1989 wurden Kindern  erst-
mals  offiziell  Rechte  zugestanden.  Vier 
Grundprinzipien prägen die Konvention, die 
sich im weiteren Verlauf dann 1990 im Ach-
ten Sozialgesetzbuch (SGB VIII), dem Kin-
der-und  Jugendstärkungsgesetz  (KJSG) 
niederschlugen und letztlich auch unseren 
Anspruch  von  pädagogischer  Arbeit  und 
die  unumstößlichen  Säulen  des  Kinder-
schutzes widerspiegeln:

Das Kindeswohl hat Vorrang
Wann  immer  Entscheidungen  getroffen 
werden, die sich auf Kinder auswirken kön-
nen, muss das Wohl des Kindes gemäß der 
Konvention  vorrangig  berücksichtigt  wer-
den. Das gilt für die Planung des Staats-
haushalts ebenso wie für Straßenbaupro-
jekte in einer Stadt. Kinder sind keine reine 
Privatangelegenheit.  Die  Förderung  ihrer 
Entwicklung und ihr Schutz sind auch eine 
öffentliche Aufgabe. (Artikel 3, Absatz 1)

1 Einleitung
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Das Recht auf Gleichbehandlung
Alle Artikel der Konvention gelten für jedes 
Kind der Welt. Kein Kind – in reichen wie in 
armen Ländern – darf benachteiligt werden, 
sei es wegen seines Geschlechts, seiner 
Herkunft und Abstammung, seiner Staats-
bürgerschaft,  seiner Sprache oder Religi-
on, seiner Hautfarbe, aufgrund einer Behin-
derung, wegen seiner politischen Ansich-
ten oder aus anderen Gründen. Das bedeu-
tet zum Beispiel: Eheliche und nicht eheli-
che Kinder müssen rechtlich gleichgestellt 
werden. Ein ausländisches Kind darf nicht 
anders und nicht schlechter behandelt wer-
den  als  ein  einheimisches.  Kinder  ethni-
scher Minderheiten in einem Land müssen 
gleichen Zugang zu Schulen haben. (Artikel 
2, Absatz 1)

Das Recht  auf  Leben und persönliche 
Entwicklung
Das grundlegendste Menschenrecht ist das 
Recht auf Leben. Artikel 6 der Konvention 
verpflichtet  die  Staaten  sogar,  in  „größt-
möglichem  Umfang“  die  Entwicklung  der 
Kinder zu sichern. Doch vielen Kindern wird 
dieses Recht verwehrt. Bis heute erleben 
Millionen  von  Kindern  nicht  einmal  ihren 
fünften Geburtstag. Die meisten sterben an 
vermeidbaren oder leicht zu behandelnden 
Krankheiten – viele Todesfälle wären also 
mit einfachen Mitteln zu vermeiden. (Artikel 
6)

Achtung vor der Meinung und dem Wil-
len des Kindes
Kinder sollen als Personen ernst genom-
men und respektiert werden. Das bedeutet: 
Wenn Erwachsene – ganz gleich ob der 
Regierungschef,  der  Bürgermeister  oder 
die Eltern – eine Entscheidung treffen, die 
Kinder berührt,  müssen die Kinder ihrem 
Alter  und  ihrer  Reife  gemäß einbezogen 
werden. Sie dürfen erwarten, dass man sie 
anhört  und ernst nimmt. Das heißt  nicht, 
dass Kinderrechte gegen die  Rechte der 

Eltern  ausgespielt  werden.  Im Gegenteil: 
Die 
Konvention stärkt Eltern und andere darin, 
ihre Rolle auszufüllen und ihre Verantwor-
tung gegenüber den Kindern wahrzuneh-
men. (Artikel 12)“1

Ihr Team der Kindertagesstätte 
Waldameisen Ohlstedt

1  vgl.  http://www.unicef.de/ueber-uns/unicef-und-
kinderrechte, (23.11.2014)
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Die Kita liegt direkt am Südrand des Wohl-
dorfer Waldes. Der Wald hat eine Größe 
von ca. 270 ha und ist Naturschutzgebiet 
und Erholungswald zugleich. Der Wohl-dor-
fer Wald wird als Ur-Wald bezeichnet und 
bietet eine sehr abwechslungsreiche Land-
schaft, großen Artenreichtum an Bäumen, 
Moosen, Wildpflanzen, Käfern und anderen 
Waldbewohnenden.  Im Norden  des  Wal-
des  befindet  sich  ein  historisch-ökologi-
scher Erlebnispfad. 
Ungefähr  10 Gehminuten vom Wald ent-
fernt  befindet  sich  die  U-Bahn-Station 
„Ohlstedt“ und diverse Busverbindungen.
Die Kinder kommen in der Regel aus der 
näheren Umgebung und werden entweder 
mit dem Auto gebracht oder kommen mit 
dem Fahrrad.

In unserer Kita werden ca. 40 Kinder im 
Alter von 18 Monaten bis zur Einschulung 
in einer Krippen- und einer Elementargrup-
pe von pädagogisch ausgebildeten Fach-
kräften liebevoll umsorgt, gefördert und in 
ihren Bildungsprozessen unterstützt.
Unsere festen Gruppen sind wichtiger Be-
standteil unserer pädagogischen Arbeit. So 
hat jedes Kind seine festen Bezugsperso-
nen und „seinen“ Raum. Selbstverständlich 
ist es den Kindern möglich, auch in der je-
weils anderen Gruppe zu spielen oder an 
Aktivitäten teilzunehmen. Es gibt gruppen-
übergreifende  Projekte,  Feste,  Ausflüge, 
Veranstaltungen.

Das  den  Sorgeberechtigten,  durch  den 
Gutschein, bewilligte Stundenvolumen 

kann innerhalb eines Tages flexibel ausge-
nutzt werden, soweit es mit unserem päd-
agogischen Angebot im Einklang steht.

Hauswirtschaftliche Kräfte sorgen für eine 
ausgewogene, gesunde und kindgerechte 
Ernährung. 

Die  Kindertageseinrichtung  öffnet  täglich 
von 07:30 Uhr und schließt um 15:30 Uhr
Die Kita hat an drei internen Studien-Fort-
bildungstagen pro  Jahr  geschlossen.  Zu-
sätzliche Schließungstage entnehmen Sie 
unserer  Jahresplanung  unter  www.drk-
kiju.de

Die  Anzahl  der  Betreuungstage pro  Jahr 
entspricht  dem  Landesrahmenvertrag  in 
der jeweils gültigen Form.

2.1 Unser Bild vom Kind - Naturpäd-
agogischer Ansatz

Individualität:
Jedes Kind ist einzigartig in allen Facetten 
seines Wesens.

Selbstwirksamkeit: 
Jedes Kind ist neugierig, besonders auf die 
Ergebnisse  des  eigenen  Handelns  und 
braucht eine Rückkopplung über sein Han-
deln.
Selbstorganisation: 

2 Unsere Kita stellt sich vor
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Jedes Kind handelt „systemisch“ und orga-
nisiert die eigene Entwicklung mit. Kinder 
lernen von Kindern!
 
Selbstbildung: 
Jedes Kind weiß selbst um seine Bildungs-
ziele und -Wege, und was brauchen Kinder 
dafür, was sind die Voraussetzungen?

Freiheit: 
Um  Individualität,  Selbstwirksamkeit, 
Selbstorganisation  und  Selbstbildung  zu 
erleben bedarf es freier Räume, freier Köp-
fe, freier Zeit und vieler Abenteuer.

Unmittelbarkeit: 
Direktes Erleben der Natur, der sinnlichen 
Reize  dort,  ermöglicht  das  Erleben  von 
Körperlichkeit und Sinnlichkeit.

 Resilienz:  
Kindgerechte  Herausforderungen  helfen 
kreative Lösungen in schwierigen Situatio-
nen  zu  entwickeln.  Die  Natur  bietet  u.a. 
diese Herausforderungen.

Zugehörigkeit: 
Die natürliche Verbundenheit mit der Natur 
und  der  Möglichkeit  sich  auch  diese  mit 
allen Sinnen zu begreifen Räume zu nutzen 
und  Spielpartner  auszuwählen  schaffen 
eine  wesentliche  Voraussetzung  für  ein 
Gefühl von angekommen sein.
Grenzen: Ein  sicherer  Hafen  ist  wichtig, 
aber Schiffe sind nicht dafür gebaut im Ha-
fen  zu  liegen.  Grenzen  sind  wichtig,  sie 
können für Kinder Gradmesser, Mutprobe, 
Hafen sein. Kein guter Hafen hat unsinnige 
Kaimauern!

Teilhabe: 
Kinder wollen und können ihre Umwelt mit-
gestalten,  Verantwortung  übernehmen, 
Regeln selber mitbestimmen und den an-
deren Kindern Lehrer oder Schüler sein.

Bildung: 
Natur ist sinnlich, Bildung ist natürlich und 
Bildung entsteht aus der eigenen Motivati-
on seine Umwelt zu begreifen und zu ge-
stalten. 

Den  kindlichen  Bedürfnissen  ent-spre-
chend hält der naturpädagogische Ansatz 
einen Erfahrungsraum bereit, der sämtliche 
kindliche Bedürfnisse zu befriedigen in der 
Lage ist. So kann das Kind der Natur mit all 
seinen Fragen begegnen und in ihr Antwor-
ten selbst finden. Auch der uns Menschen 
angeborene  Drang  nach  Bewegung  ent-
spricht die Natur in all ihren Ausformungen, 
sodass dem Kind jederzeit die Möglichkeit 
gegeben ist,  Fein- sowie Grobmotorische 
Abläufe  zu  trainieren  und  weiterzuentwi-
ckeln. Gleichermaßen bietet die Natur auch 
ausreichend Erholungsraum, um dem Be-
dürfnis  nach  Ruhe  und  körperlicher  wie 
geistiger Entspannung nachgehen zu kön-
nen, Stille  zu genießen. Seine Kreativität 
optimal auslebt und stetig neu entdecken 
kann das Kind dort,  wo das Angebot  an 
Material  groß,  die  Vorgaben  zur  Art  des 
Einsatzes aber  geringgehalten sind.  Dies 
bietet dem
Kind die Chance, dem Material  selbstbe-
wusst erst einen Namen und eine Bestim-
mung zuzuschreiben.

Der wald- und naturpädagogische Ansatz 
bildet aus unserer Sicht die Grundlage da-
für, dass sich die uns anvertrauten Kinder 
mit ihrer natürlichen Neugier im spannen-
den Entwicklungsraum „Natur“, selbstwirk-
sam und selbstorganisiert erleben, um sich 
selbst in ihrer Umwelt als wirksam zu erfah-
ren.  So lernen die  Kinder  ganz  natürlich 
Gefahren einzuschätzen und sowohl Ver-
antwortung für sich und ihrem eigenen Kör-
per  als  auch  für  ihre  Umwelt  und  Mit-
menschen zu übernehmen.
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2.2 Rolle der Pädagog_innen

Als Pädagog_innen bieten wir uns als Vor-
bild und verlässliche Bezugsperson an und 
geben den Kindern den notwendigen Halt 
und Schutz, den sie brauchen, um sich si-
cher  und geborgen zu fühlen.  In  diesem 
sicheren Rahmen ist es den Kindern mög-
lich,  sich  zu  entwickeln,  Erfahrungen  zu 
sammeln und zu lernen. Bildung und Bin-
dung  stehen  in  einem unmittelbaren  Zu-
sammenhang.

Dazu gehört auch, den Kindern aufgestellte 
Regeln zu erklären, diese mit Sinn zu füllen 
und auch, sie gemeinsam zu reflektieren, 
und, letztlich, den Kindern bei der Einhal-
tung der gemeinsam erarbeiteten Regeln 
zu  helfen.  Wichtig  ist  uns,  im  ständigen 
Dialog mit den Kindern zu stehen, um ihre 
Gefühle und Gedanken zu kennen und be-
gleiten zu können.
Bei der Wissensvermittlung kommt uns als 
Pädagog_innen  eine  zurückhaltende,  im-
pulsgebende Rolle zu. Wir schaffen einen 
ruhigen, ansprechenden Raum, in dem es 
den Kindern leichtfällt, sich zu konzentrie-
ren. 

Wissensvermittlung  bedeutet  für  uns,  mit 
allen Sinnen erleben und den Kindern die 
Möglichkeit zu bieten, eigene Antworten zu 
finden. Bei allen Themen nutzen wir bevor-
zugt Materialien aus der Natur. In den meis-
ten Fällen gibt uns der Wald das, was wir 
brauchen. Ein Stock wird so zum Hammer 
oder  zum Handy,  oder  wird  als  Zählhilfe 
verwendet. Wichtig ist uns, Erlebnisse der 
Kinder und ihr Interesse aus der aktuellen 
Situation heraus, also situativ, aufzugreifen 
und zu nutzen.
Wir  fördern  Empathiefähigkeit,  soziale 
Kompetenzen und unterschiedlichste  Ver-
haltensmöglichkeiten, indem wir sie selbst 
vorleben und sind uns unserer Vorbildfunk-
tion jederzeit bewusst.
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Unsere Kita hat den Anspruch ein sicherer 
Ort für Kinder zu sein, indem sie vor jegli-
cher Art von Gewalt und Grenzverletzung 
bewahrt  werden.  Kinder  sind  besonders 
verletzlich und so sehen wir es als unsere 
Aufgabe  an,  sie  sowohl  vor  Übergriffen 
untereinander,  als  auch  vor  Übergriffen 
durch Erwachsene zu schützen.

Alle Kinder, unabhängig ihres Geschlech-
tes oder Alters, haben ein Recht auf Ach-
tung ihrer persönlichen Grenzen und Be-
dürfnisse. Werden diese Grenzen missach-
tet  oder  das Ausleben ihrer  persönlichen 
Bedürfnisse beeinträchtigt,  haben sie An-
spruch auf Hilfe, insbesondere im Fall von 
Missbrauch.  Missbrauch  findet  vor  allem 
dort statt, wo darüber geschwiegen wird. 

Die Etablierung eines einrichtungs-spezifi-
schen Kinderschutzkonzeptes als Ausein-
andersetzung mit allen Formen des Miss-
brauchs und Formen der Gewalt zeugt von 
der Qualität, Offenheit und Professionalität. 
Mit  unserem Schutzkonzept  können  vor-
beugende Maßnahmen im Alltag der Ein-
richtung ergriffen und Risiken erkannt und 
abgebaut  werden. Unsere Mitarbeitenden 
verfügen über ein Basiswissen zum Thema 
Kinderschutz,  haben  einen  offenen  Blick 
auf die Existenz von (sexualisierter) Gewalt 
und greifen ggf. aktiv zum Schutz betroffe-
ner  Kinder  ein.  Sie  können  kompetente 
Vertrauenspersonen sein,  denen die Kin-
der ihre Erfahrungen in Bezug auf (sexuali-
sierte) Gewalt innerhalb des familiären Be-
zugssystems, im sozialen Umfeld, im Inter-
net, durch andere Kinder und Jugendliche 
oder durch Mitarbeitende anvertrauen. 

Wir  sind uns der Tatsache bewusst,  das 
Gefühl der Ohnmacht nicht vollständig ver-
hindern zu können, wenn wir in Arbeitszu-
sammenhängen mit dem Akt (sexualisier-
ter) Gewalt an Kindern konfrontiert werden. 
Durch die offen kommunizierte, präventive 
Auseinandersetzung  mit  diesem  Thema, 
haben  wir  allerdings  einen  konkreten 
Schritt gegen Missbrauch gemacht und ein 
Repertoire  von  Handlungsmöglichkeiten 
geschaffen.

3.1 Macht und Machtmissbrauch 
durch Mitarbeiter_innen

Im Bereich der Kindertagesstätten stellen 
die vorhandenen, höchst unterschiedlichen 
Erziehungsstile  zwischen  Elternhaus  und 
Einrichtung, kulturell bedingte Unterschie-
de, der unterschiedliche soziale Status von 
Familien, große Gruppengrößen und viel-
fältige  Anforderungen  die  Kristallisations-
punkte von potentiellen Überlastungssitua-
tionen für die Mitarbeitenden dar.

In einer Kultur der vertrauensvollen Zusam-
menarbeit  werden alle Mitarbeitenden er-
mutigt eigenständig Belastungsfaktoren zu 
formulieren und zurückzumelden. 
Bei spontanen Überlastungsempfindungen 
sind die Mitarbeiter_innen verpflichtet, die-
se unmittelbar mit Kolleg_innen und Vorge-
setzten zu besprechen
Im optimalen Fall spüren wir es rechtzeitig 
und  gehen  aus  der  Situation  heraus, 
sprechen einen Kollegen / eine Kollegin an 
(bitten um Hilfe). Wir alle in der Kita haben 
uns  im  Blick  und  entlasten  uns;  wenn 

3 Risiko- und Potenzialanalyse
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kommuniziert  wird,  klappt  die  Entlastung 
gut  /  die  Hilfsbereitschaft  ist  da!  Wir 
schaffen eine Atmosphäre des Vertrauens 
zueinander, so dass wir Fehlverhalten von 
Kolleg_innen kommunizieren können,  um 
Wiederholungen zu vermeiden. 

Zeitdruck, Personalmangel,  Personal-Aus-
fälle  und  die  sich  daraus  ergebenen 
herausfordernden Situationen, können den 
Stress  bei  allen  Beteiligten  auslösen 
/verstärken.  Dies  wiederum  kann  in 
Alltagssituationen (z.B.  alleine im Dienst, 
Früh-  und  Spätdienste,  Übergangs-
situationen)  zu  Überforderungen  und 
übergriffigen Verhalten führen. 
Um  hier  präventiv  entgegen  zu  wirken, 
haben wir einige Maßnahmen etabliert:

 Trägerinterner Mitarbeiter_innen-Pool
 Die  Möglichkeit  auf  Zeitarbeitskräfte 

zurückzugreifen
 Transparente  Kommunikation  mit  El-

tern bei Personalausfällen und den je-
weiligen  (temporären)  Maßnahmen 
(z.B.: Einsatz von MA-Pool)

 Temporäre  Einschränkung von  Ange-
boten 

 Verhaltensampel  für  Mitarbeitende 
(Kultur des Ansprechens)

 Zusammenarbeit mit dem BGF-Institut 
mit  Schwerpunkt  auf  die  „Psychische 
Gefährdungsanalyse“  und  damit  ver-
bundenen Angeboten (individuelle Un-
terstützungsmöglichkeiten der  Einrich-
tung  im  Anschluss  an  die  Analyse, 
Teamtage  und  Fortbildungsangebote 
speziell für die psychische Gesundheit)

 Stressfaktor-Analyse innerhalb der re-
gulären  Dienstbesprechungen  („Wie 
äußert es sich?, „Wo kommt es her?“, 
“Wie wollen wir damit umgehen?“)

 Innerbetriebliches  Gesundheitsma-
nagement 

Die  trägerinternen  sowie  externen  Bera-
tungsstellen  sind  den  Mitarbeitenden be-
kannt. Die Anlaufstellen sowie die Verfah-
renswege  sind  in  einem  Ordner  im  Lei-
tungsbüro hinterlegt. Regelmäßige Fortbil-
dungen zu den Themen Kinderschutz, De-
eskalation, pädagogischer Umgang / Hand-
lungsoptionen bei für mich herausfordern-
den  Verhaltensweisen  von  Kindern,  Ge-
waltfreie Kommunikation mit Kindern, psy-
chische  Gesundheit  (z.B.  Umgang  mit 
Stress) werden im Rahmen des trägerinter-
nen  Fortbildungsangebotes  mehrmals  im 
Jahr angeboten. Die Angebote können ein-
zeln oder als Team besucht werden. Des 
Weiteren gibt es die Möglichkeit der kollegi-
alen Beratung und Supervision. 

3.2 Nähe und Distanz

Der Schutz vor Gewalt ist eine alltägliche 
Haltung,  die  Kinder  als  selbstbestimmte 
und  schützenswerte  Persönlichkeiten  re-
spektiert,  ihr  Selbstbewusstsein  und  ihre 
Autonomie  fördert  und  ihre  individuellen 
Grenzen  achtet.  Diese  Haltung  bedeutet 
auch, dass Mitarbeitende ein angemesse-
nes Nähe-und Distanz-Verhältnis  zu  Kin-
dern und deren Familien einhalten und die-
ses immer wieder neu überprüfen.
Deshalb  setzten wir  uns  intensiv  mit  der 
Frage  auseinander,  wo  Risikosituationen 
für Machtmissbrauch und ein unangemes-
senes  Nähe-Distanz-Verhältnis  bestehen 
und wie sie vermieden werden können. 

Dieser Prozess wurde auf der Ebene von 
Leitungen  und  Trägervertreter_innen  und 
Fachberatungen der verschiedenen Berei-
che der Kinder- und Jugendhilfe im DRK 
begonnen  und  wird  in  Teamgesprächen 
und Konzept-Tagen in den Einrichtungen 
fortgeführt.

Für alle Arbeitsbereiche gilt, dass 1:1 Situa-
tionen in der Betreuung ebenso wie pflege-
rische  Maßnahmen,  ein  erhöhter  Assis-



Schutzkonzept Kita Waldameisen Ohlstedt, Stand: 05/25  10

tenzbedarf oder Überforderung von Mitar-
beitenden  (durch  z.B.:  Stresssituationen) 
Risikosituationen darstellen, die hohe An-
forderungen  an  ein  angemessenes  und 
reflektiertes  Nähe-Distanz-Verhältnis  stel-
len. Exemplarische Situationen und unser 
Umgang mit diesen, werden bei der Weite-
rentwicklung  des  Schutzkonzeptes  ge-
meinsam mit dem Gesamt-Team reflektiert 
und Maßnahmen zum Schutz der Kinder 
erarbeitet. 

Alle  haupt-  und  ehrenamtlichen  Mitarbei-
ter_innen sowie ehrenamtlich Aktiven der 
Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe 
des DRK Hamburg bekommen den Verhal-
tenskodex und die Selbstverpflichtung ge-
mäß des Standards 3 der „DRK-Standards 
zum Schutz vor sexualisierter Gewalt ge-
gen Kinder, Jugendliche und Menschen mit 
Behinderungen  in  den  Gemeinschaften, 
Einrichtungen,  Angeboten  und  Diensten 
des DRK“ zu Beginn ihrer Tätigkeit vorge-
legt. In der „Selbstverpflichtung für haupt-
amtlich und nebenamtlich Beschäftigte und 
ehrenamtlich Tätige zum Schutz vor sexua-
lisierter  Gewalt  in  den  Gemeinschaften, 
Einrichtungen,  Angeboten  und  Diensten 
des DRK“ ist in den Punkten 6.-8. deutlich 
die Verpflichtung zu einem verantwortungs-
vollen Umgang mit Nähe und Distanz for-
muliert, ebenso wie ein klarer Handlungs-
auftrag bei  vermuteter,  sexualisierter  Ge-
walt. Im Punkt 9 nehmen die Mitarbeiter_in-
nen verbindlich zur Kenntnis, dass sie über 
disziplinarische und/oder  arbeitsrechtliche 
und/oder strafrechtliche Folgen sexualisier-
ter  Handlungen  mit  Minderjährigen  infor-
miert sind.
Darüber  hinaus gilt  seit  September 2024 
die „Dienstanweisung 14/24 – Richtlinie zur 
Wahrung der  fachlich  adäquaten Distanz 
durch Mitarbeiter_innen im Kontakt mit Kin-
dern,  Jugendlichen  und  deren  Familien“ 
(Anhang 9).  Die Sorgeberechtigten bekom-
men zusammen mit  den Vertragsunterla-
gen einen Infobrief zum Thema Nähe und 

Distanz in den Einrichtungen der DRK-KiJu 
(Anhang 10) ausgehändigt.

In unserer Kita tauschen wir uns in den re-
gelmäßig  stattfindenden  Dienst-bespre-
chungen, sowohl mit den Hauptamtlichen 
Mitarbeiter_innen, als auch mit den Neben-
amtlichen Mitarbeiter_innen, Praktikant_in-
nen  und  Ehrenamtlichen  über  relevante 
Themen  wie  Grenzverletzungen,  Privat-
sphäre und Körperkontakt aus. 
Generell  machen  wir  deutlich,  dass  der 
Kontakt  zu  den  Kindern  sich  auf  die 
Dienstzeit  im  Rahmen  eines 
professionellen  Beziehungsverhältnisses 
beschränkt. Einen privaten Kontakt zu den 
Kindern sehen wir nur dann als denkbar, 
wenn zwischen den Mitarbeiter_innen und 
den  Eltern  ein  verwandtschaftliches  oder 
freundschaftliches  Verhältnis  besteht.  In 
solchen  Fällen  achten  wir  jedoch  stets 
darauf,  dass  freundschaftliche  und/oder 
verwandtschaftliche  Verhältnisse  allen 
Mitarbeiter_innen  bekannt  sind  und 
offengelegt werden.

3.3 Das sexualpädagogische Kon-
zept

Wir sehen unsere Kita als einen Ort, indem 
sich die Kinder wohl fühlen, indem ein ver-
trauens-  und  respektvolles  Miteinander 
ihnen Orientierung und Sicherheit gibt.
Die Kinder  haben die Möglichkeit  sich in 
unseren Räumen, Wald und auf dem Au-
ßengelände selbständig zu bewegen. Wir 
gestalten  bewusst  Rückzugs-möglichkei-
ten, in denen sie sich, auch einmal unbeob-
achtet  von  Erwachsenen,  ausprobieren 
können.

Kindliche Sexualität ist ein natürlicher Teil 
kindlicher Entwicklung und von Geburt an 
vorhanden.  Sie  ist  immer  selbstbestimmt 
und wird von Neugierde und Identitätsfin-
dung begleitet.
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Die Pädagog_innen nehmen das Interesse 
der Kinder an der Erforschung und Entwick-
lung ihres eigenen Körpers positiv an, be-
gleiten es situativ  und sensibel.  Sie  sind 
sich dabei ihrer eigenen Haltung und ihres 
Vorbildverhaltens jederzeit bewusst. 

In den ersten Lebensjahren ist das Bedürf-
nis nach Nähe, Wärme, Bindung und Ge-
borgenheit besonders ausgeprägt. Vor al-
lem  die  Kinder  im  Krippenbereich  erfor-
schen ihre  Umwelt  und ihren  Körper  mit 
allen Sinnen. 

Wir  schaffen  daher  Rahmenbedingungen 
in denen es uns gelingt diesen Bedürfnis-
sen der Kinder optimal zu begegnen. So 
nutzen wir z.B. jede pflegerische Zweiersi-
tuation für einen intensiven Austausch mit 
dem Kind. Wir gestalten vermehrt Angebo-
te zur körperlichen Wahrnehmung wie z.B. 
Planschen,  Matschen,  Rasier-schaumbä-
der. 

Im Elementaralter  setzen sich die Kinder 
dann verstärkt mit ihrer Geschlechterrolle 
auseinander. Die Neugier am eigenen und 
anderen  Körpern  nimmt  zu.  Die  Kinder 
möchten  sich  selber  kennenlernen  und 
erforschen, sich mit anderen vergleichen. 
Wir  bieten ihnen die Möglichkeit  sich mit 
ihrem Körper auseinander zu setzen.
Nun beginnt  die Phase der  Körpererkun-
dungsspiele  der  gemeinsamen  Toiletten-
gänge (geschlechterunabhängig), des Ku-
schelns in Höhlen und des zeitweisen Rü-
ckzuges.
Die  Kinder  lernen  ihren  Körper  kennen, 
stellen Unterschiede zum Körper anderer 
Kinder fest und erfahren persönliche Gren-
zen.

Wir gewähren den Kindern Autonomie und 
Selbstbestimmungen, achten jedoch stets 
darauf,  dass  Grenzen,  Schamgefühl  und 
die Wahrung von Nähe und Distanz eines 
jeden Kindes respektiert  und eingehalten 
werden.

Daher gibt es feste, von allen einzuhalten-
de Regeln!

 Körpererkundungsspiele  sind  gegen-
seitige Spiele

 Sie  sind  selbstbestimmt  und  beruhen 
auf Freiwilligkeit

 Finden unter i.d.R. unter Gleichaltrigen 
Kindern  bzw.  mit  gleichem  Entwick-
lungsstand statt

 „Nein“ heißt „Nein“
 Kein Kind darf einem anderen weh tun
 Es darf kein Druck aufgebaut werden, 

keine Erpressung stattfinden
 Nichts darf in Körperöffnungen gesteckt 

werden
 Die Kinder sind mit  Unterhose/Windel 

bekleidet
 Hilfe holen ist kein Petzen!

Grenzüberschreitungen,  sowohl  körperli-
cher,  seelischer oder sexueller Art  liegen 
immer dann vor, wenn es nicht zum Wohle 
des Kindes ist.
Sie sind immer dann gegeben, wenn es um 
Macht,  Erpressung,  Unfreiwilligkeit  und 
altersdifferente Konstellationen geht.

Es ist unsere Verantwortung in diesen Fäl-
len unverzüglich einzugreifen. Dabei steht 
das betroffene Kind im Fokus. Es soll das 
sichere  Gefühl  haben  von  Erwachsenen 
ernst  genommen und unterstützt  zu wer-
den.

Das übergriffige Kind wird mit seinem Ver-
halten  konfrontiert.  Ihm  wird  aufgezeigt, 
dass sein Verhalten nicht akzeptabel ist. Es 
findet keine Stigmatisierung statt.
Handlungsanleitungen, z.B. Stopp-Regeln, 
pädagogische Methoden zur Stärkung des 
Selbstbewusstseins werden allen beteilig-
ten aufgezeigt.
Zeitnah findet mit den Familien der beteilig-
ten Kinder ein Gespräch statt



Schutzkonzept Kita Waldameisen Ohlstedt, Stand: 05/25  12

Durch Gruppen-, Themenelternabende und 
Elternvertretersitzungen  informieren  wir 
unsere  Elternschaft,   sowohl  über  unser 
Sexualpädagogisches  Konzept,  als  auch 
über die vorliegenden Schutzkonzepte.

3.4 Übergriffiges Verhalten unter 
den Kindern

Unterschiedliche Formen von Gewalt kön-
nen auch unter Kindern stattfinden.
Die Verfahrenswege bei übergriffigen Ver-
halten unter den Kindern sind in unserem 
Rahmenschutzkonzept  festgelegt  (siehe 
auch Anhang 3). 

Erste Grundregel unserer Einrichtungen ist: 
Im Konfliktfall und bei Gewalt von Kindern 
untereinander, sind nur die Erwachsen für 
die Steuerung der Situation verantwortlich. 
Kinder würden mit der Rolle eines Schieds-
richters oder Moderators einer solchen Si-
tuation überfordert. Sie müssen sich auf die 
Lenkung von außen durch die Erwachse-
nen führen lassen können, um sich nicht 
ohnmächtig und handlungsunfähig in einer 
Situation fühlen zu müssen, in der sie hel-
fen wollen. Dies würde sich negativ auf ihr 
Selbstbild auswirken und könnte die freie 
Entfaltung  in  der  kindlichen  Entwicklung 
bremsen. 
Generell  vermitteln  wir  ein  „Nein!“  als 
Standpunkt  mit  Berechtigung.  Beispiels-
weise  werden  Rollenspiele  zum  Thema 
Selbstbehauptung und Abgrenzung durch-
geführt. Auch die sog. „Stopp-Regel“ ist als 
generelle  Grenze  in  unseren  Einrichtun-
gen.  Signalisiert  ein Kind einem anderen 
gegenüber „Stopp!“, so ist für jeden von der 
aktuellen  Handlung  abzulassen.  Demge-
genüber ist es uns wichtig, die Kinder für-
einander zu sensibilisieren. So sollen sie 
sowohl ihre eigenen, als auch die Fähigkei-
ten und Stärken anderer einschätzen und 
akzeptieren lernen. In unseren Einrichtun-
gen setzen wir das in Form eines Patenpro-
gramms um. Hier bekommt jedes Kind, das 

neu in die Gruppe kommt, einen Paten zur 
Seite, der ihm im Rahmen seines Paten- 
Amtes  als  Ansprechpartner,  Spielfreund 
und Unterstützer zur Seite steht. Dies sorgt 
beiderseits  für  Sicherheit  und  Selbstbe-
wusstsein. 

Um die Verletzung der persönlichen Gren-
zen anderer möglichst zu vermeiden und 
mindestens gering zu halten, müssen Kin-
der erkennen lernen, wann sie bei Anderen 
eine Grenze überschreiten. Wir bieten hier-
für Besprechungsplattformen wie regelmä-
ßige Kinderkreise  und regelmäßige Blitz-
lichtrunden  in  den  Tagesschlussbespre-
chungen, in denen „meckern“ ausdrücklich 
erlaubt und erwünscht ist. Außerdem wer-
den in unseren Einrichtungen Konflikte und 
Gewalt bei Kindern untereinander direkt mit 
den Beteiligten thematisiert und durch un-
sere  Pädagog_innen  moderiert.  Ziel  ist 
immer, eine Lösung zu finden, nicht einen 
Schuldigen.

Um Gewaltkonflikte zwischen den Kindern 
effektiv zu bewältigen und die betroffenen 
Kinder zu rehabilitieren, ist ein strukturelles 
Vorgehen  notwendig.  Zunächst  soll  eine 
sofortige Intervention erfolgen, um die Situ-
ation zu deeskalieren und die Kinder räum-
lich zu trennen. Anschließend werden Ein-
zelgespräche mit den Kindern geführt, um 
die  Ursache des Konfliktes  zu verstehen 
und durch die Beobachtung und Dokumen-
tation Muster und Auslöser zu identifizie-
ren. 

Unterstützungsangebote  wie  Einzel-  und 
Gruppengespräche  mit  Pädagog_innen 
und ggf. Therapeut_innen helfen den Kin-
dern,  ihre Emotionen zu verarbeiten und 
Sozialkompetenzen zu entwickeln. Sorge-
berechtigte werden durch die Informations-
gespräche  und  Elternabende  in  den  Lö-
sungsprozess  einbezogen,  um  auch  zu 
Hause einen gewaltfreien Umgang zu för-
dern.
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Präventive Maßnahmen wie Gewaltpräven-
tionsprogramme und die Etablierung klarer 
Regeln sowie Ritualen in der Kita tragen 
dazu bei, ein respektvolles Miteinander zu 
fördern. Nachbereitung und Reflexion von 
Gewaltkonflikten sind ebenfalls wichtig, um 
alternative Verhaltensweisen zu erarbeiten 
und die Wirksamkeit von Maßnahmen zu 
überprüfen.  So  werden  alle  Vorfälle  und 
Maßnahmen dokumentiert und regelmäßig 
mit dem Team evaluiert  (im Rahmen der 
Dienstbesprechungen  und  Teamtagen 
sowie anlassbezogenen Einzelfall-gesprä-
chen), um den Verlauf und die Effektivität 
der Interventionen zu verfolgen. Durch die-
se umfassenden Maßnahmen wird ein si-
cheres  und  unterstützendes  Umfeld  ge-
schaffen,  das  den Kindern  hilft,  Konflikte 
gewaltfrei zu lösen und ihre sozialen Fähig-
keiten zu stärken.

Das Team stärken wir, indem wir u.a. Fort-
bildungen zu folgenden Themen anbieten:

 Deeskalationsmanagement  (mit 
dem Schwerpunkt 0-6 Jahre oder 6-
99 Jahre) 

 Kinderschutz  Grundlagen  (KWG, 
Verfahrenswege,  Formen  der  Ge-
walt und ihre Anzeichen)

 GfK mit Kindern

Diese und weitere einrichtungsinterne wie 
einrichtungsübergreifende  Fortbildungen 
zahlen  auf  die  fachliche  Auseinanderset-
zung und Erweiterung der pädagogischen 
Handlungskompetenzen mit den Themen-
feldern  Gewaltformen,  gewaltfreie  Spra-
che,  Adultismus  und  besonderer  Schutz 
von Krippen- und EGH-Kindern ein. 
Das Thema selbstverletzendes Verhalten 
wird im Zuge der Überarbeitung der Rah-
menschutzkonzeption in 2025 behandelt. 

3.5 Kita Außengelände und räumli-
che Gegebenheiten 

Das Kita-Außengelände

Das  Kita-Gebäude  oder  auch  Waldhaus 
genannt,  ist  ausschließlich  über  das  Au-
ßengelände  der  Einrichtung  zu  betreten 
und verfügt demnach über keinen direkten 
Eingang auf  öffentlichen Grund.  Das ge-
samte  Außengelände  ist  eingezäunt  und 
durch  ein  Haupttor  betreten  /  verlassen. 
Zusätzlich  gibt  es  links-  und  rechtsseitig 
vom Haupthaus Nebenzugänge.

Das Haupttor befindet sich frontal zum Kita-
Gebäude und führt auf einen Fußgänger-
weg  bzw.  zur  Straße  Kupferredder  (30 
Zone). Das Haupttor ist durch einem Dreh-
knauf  von  außen  und  einem  Übergreif-
schutz  so  gesichert,  dass  Kinder  dieses 
von innen nicht öffnen können. Zusätzlich 
soll ein Schild, mit der Bitte das Tor immer 
geschlossen  zu  halten,  angebracht  wer-
den.
Die Nebenzugänge dienen den Kindern als 
Zugang zum Wald und werden ausschließ-
lich von den Kindern und den Mitarbeiten-
den der Kita benutzt. Diese Türen sind mit 
zusätzlich mit einem Überbügel gesichert. 
Aktuell sind die Nebenzugänge defekt, wer-
de nicht genutzt und müssen zeitnah repa-
riert werden.

Das Außengelände schließt an zwei Seiten 
an den Schulhof der Grundschule Am Wal-
de an. Die verbleibenden Seiten sind vom 
Fußgängerweg aus einsehbar (Eckgrund-
stück) und sind ein beliebter Wanderweg. 
Schul- und Wanderwegseitig ist ein Zaun 
als Sichtschutzmaßnahme angebracht.
Innen verfügt das Gelände nur über wenig 
Versteck- bzw. Rückzugsräume für die Kin-
der und ist gut zu überblicken. 

Um zu verhindern,  dass Kinder unbeauf-
sichtigt die Kita durch die Eingangstür ver-
lassen, ist diese mit einem Drehknauf so 
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gesichert,  dass  die  Kinder  die  Tür  nicht 
alleine öffnen können. 
Die Maßnahmen bringen mit sich, dass die 
Kinder nicht ohne Hilfe eines Erwachsenen 
vom Außengelände die Einrichtung betre-
ten können, um zum Beispiel zur Toilette 
gehen zu können, und auch nicht alleine 
wieder auf das Außengelände zurückkom-
men  können.  In  beiden  Situationen  wird 
eine erwachsene Person benötigt, die die 
Türe öffnet. 
Damit die Kinder nach ihrem Toilettengang 
direkt wieder nach draußen gehen können 
und nicht unbeaufsichtigt im Gebäude blei-
ben, behält die Fachkraft, welche das Kind 
hineingelassen hat,  den Eingangsbereich 
im Blick, um das Kind wieder nach draußen 
zu lassen. Den Kindern wird vor dem ge-
meinsamen Rausgehen  ausreichend  Zeit 
gegeben, in Ruhe die Toilette aufzusuchen, 
um die beschriebene Situation möglichst zu 
vermeiden,  da  diese  die  Fachkräfte  mit 
ihrer  Aufmerksamkeit  ansonsten  sehr  an 
den Eingangsbereich bindet. 

Räumliche  Gegebenheiten  im  inneren 
der Einrichtung

Der Zutritt zum Gebäude erfolgt über eine 
Eingangstür, die von außen nur mit einem 
Schlüssel oder einer Klingel (Öffnung via 
„Summer“  durch  die  Mitarbeitenden)  zu 
öffnen ist. Nach der Eingangstür folgt ein 
kleiner Flur /Garderobenbereich mit Durch-
gang aus Glas. Somit wird das Risiko des 
ungewollten  /  unbeobachteten  Betretens 
der Einrichtung durch Dritte minimiert. Un-
bekannte Personen, die das Außengelände 
der Kita betreten, werden durch die Mitar-
beitenden  proaktiv  angesprochen.  Mit 
Handwerker_innen  (und  weiteren  Exter-
nen) werden Termine vereinbart und diese 
den Mitarbeitenden bekannt  gegeben,  so 
dass  jede_r  darüber  informiert  ist,  wenn 
sich unbekannte Personen in der Einrich-
tung oder auf dem Außengelände temporär 
aufhalten.

Die pädagogische Fläche befindet sich im 
Erdgeschoss sowie im 1. Stock des Wald-
hauses.  

Im  Erdgeschoss,  direkt  nach  dem  Ein-
gangsbereich, befindet sich das Leitungs-
büro. Die Tür ins Büro verfügt über einen 
Glasausschnitt,  so dass eintreffende Per-
sonen gesehen werden können und sich 
direkt beim Betreten der Einrichtung bei der 
Leitung „anmelden“  (z.B.  Handwerker_in-
nen) können, ohne durch die pädagogische 
Innenfläche zu laufen. Darüber hinaus ver-
fügt das Büro über Fenster, die einen Blick 
auf das Außengelände und den Eingangs-
bereich ermöglichen.

Ein großzügiger Flurbereich von dem eine 
Garderobe und eine integrierte Teeküche 
abgeht, befindet sich ebenfalls im Erdge-
schoss.  Alle  Bereiche  sind  mit  Fenstern 
nach außen ausgestattet und die Teeküche 
verfügt  über  eine  Durchreiche  zum Krip-
penbereich.  Der angrenzende Krippenbe-
reich ist durch Fenster und (Fluch-) Türen 
von  außen  einsehbar.  Dies  gilt  für  den 
Gruppenraum  sowie  den  Schlaf-/Neben-
raum. Die Tür zum Badezimmer der Krip-
pengruppe  ist  mit  einem  Glasausschnitt 
versehen. Der Wickelbereich verfügt über 
ein Fenster zum Gruppen- und Schlafraum 
der Krippe, so dass beim Wickeln zum ei-
nen die anderen Kinder im Blick behalten 
werden können und zum anderen die Fach-
kraft  (nicht  aber  das zu Wickelnde Kind) 
von den Räumen aus sichtbar ist. Des Wei-
teren ist das Krippenbadezimmer mit zwei 
Toiletten mit Schamwänden ausgestattet.

Im Obergeschoss befinden sich die Räume 
der Elementargruppe. Der Zugang erfolgt 
über eine Treppe, die vom Flur im Erdge-
schoss in den 1. Stock führt. Auf- und Ab-
gang der Treppe sind durch Absperrungen 
gesichert.  Die  Garderobe der  Elementar-
kinder befindet sich in einem offenen Flur 
von dem der Gruppenraum, das Badezim-
mer  und  ein  Mitarbeiter_innenraum  (und 



Schutzkonzept Kita Waldameisen Ohlstedt, Stand: 05/25  15

ein abschließbares Mitarbeiter_innen-WC) 
abgeht. Alle Türen sind auch hier mit einem 
Glasausschnitt versehen. Das Badezimmer 
verfügt über ein Fenster zum Flur und zwei 
Toiletten mit Schamwänden.  Der Gruppen-
raum (und die Veranda) ist durch Bäume 
verdeckt und nicht von Schulhofseiten ein-
sehbar. 
Vom Gruppenraum geht ein Heizungsraum 
ab. Dieser ist stets verschlossen gehalten. 
Eine umlaufende Veranda ist an einer Seite 
zusätzlich mit Holzverstrebungen als Sicht-
schutz bestückt.

Die Notausgangstüren in der Kita sind alle 
mit einer Kindersicherung versehen (diese 
Türen werden weder zum Lüften, noch als 
regulärer  Ausgang  benutzt).  Die  Fenster 
sind gesichert, so dass sich diese nur kip-
pen lassen und ein „Ausstieg“ durch öffnen 
nicht passieren kann.

Die Eltern haben nicht uneingeschränkten 
Zutritt zu allen Bereichen der Einrichtung, 
sondern halten sich in erster Linie im Flur/
Garderobenbereich,  innerhalb  der  Bring- 
und Abholzeiten auf. Beim Wickeln werden 
die Türen zugemacht, bzw. angelehnt, so 
dass ein Einblick auf die Wickelplätze/Toi-
letten vom Flur aus – insbesondere in den 
Bring- und Abholzeiten -  nicht zu sehen ist.

Folgende Risikofaktoren konnten in den 
Innenräumen der Kita identifiziert werden:

 fehlende  Wickelkommode  im  Bad 
des Elementarbereiches

Als Maßnahme wird zeitnah eine Wickel-
kommode  mit  Sichtschutz  für  den  Ele-
mentarbereich beauftragt einzubauen. 

3.6 Besonderheiten / Risiken für die 
Zeit im Wald

Gemäß unserem pädagogischen Konzept 
verbringen die  von  uns  betreuten  Kinder 

viel Zeit im Freien bzw. im Wald. Diese Zei-
ten bergen Risiken, die innerhalb der Ein-
richtung (oder auf dem eingezäunten Au-
ßengelände) so nicht auftreten würden.
Deshalb sind für den Weg zu den einzelnen 
Waldplätzen und während des Aufenthal-
tes im Wald spezifische Maßnahmen zum 
Schutz der Kinder festgelegt worden.

Wenn  eine  Gruppe  in  den  Wald  starten 
geht immer ein_e Mitarbeiter_in Vorne und 
eine  Hinten  (im Idealfall  auch  noch  eine 
weitere erwachsene Person in der Mitte der 
Gruppe). Die Kinder gehen immer zu zweit 
Hand in Hand. Es gibt für alle geltende (die-
se gelten auch für  die Erwachsenen,  die 
vorweg gehen) so genannte Haltepunkte. 
Die Punkte sind alle in Hör- und Sichtweite. 
Die Kinder dürfen bis zu diesen Punkten 
„vorrennen“, müssen aber dann warten bis 
die gesamte Restgruppe sich ebenfalls an 
dem  Haltepunkt  eingefunden  hat.  Zwi-
schendurch  wird  immer  wieder  laut  die 
Gruppe durchgezählt (gemeinsam mit den 
Kindern).     

Die  Kinder  starten  nicht  „planlos“  in  den 
Wald, sondern steuern immer wieder feste 
Waldplätze an. Welcher Platz angesteuert 
wird, wird im Vorfeld besprochen und mit 
den Kindern gemeinsam entschieden. Wer-
den  neue  Plätze  erschlossen,  wird  auch 
dies im Vorfeld mit allen abgesprochen. Die 
Waldplätze selber sind durch „Grenzpunk-
te“ (ebenfalls mit den Kindern be- und ab-
gesprochen), begrenzt. So wissen die Kin-
der in welchem Radius sie sich an dem je-
weiligen Platz bewegen können/dürfen. Als 
Grenzpunkte dienen markante oder farblich 
markierte Bäume, bunte Bänder o.ä. Dabei 
wird das Alter und Entwicklungsstand der 
Kinder berücksichtigt. Die Kinder sind im-
mer in Hör- bzw. Sichtweite.

Damit sichergestellt wird, dass die Regeln 
verstanden / behalten worden sind, werden 
diese immer wieder bei den täglichen Kin-
derbesprechungen  im  Wald  gemeinsam 
mit den Kindern reflektiert (z.B. „Was hat 
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heute auf dem Weg zum Waldplatz gut ge-
klappt?“, „Was können wir beim nächsten 
Mal anders machen? Und wie?“).

Ein weiteres Risiko für die Zeit im Wald stel-
len Hunde dar. 
Es wird von Seiten der Kinder und Mitarbei-
tenden kein proaktiver Kontakt zu Hunden 
aufgenommen und  die  Kinder  sind  dazu 
angehalten Abstand zu den Tieren zu hal-
ten. Dies ist besonders wichtig, wenn sich 
die Tiere unerlaubter Weise unangeleint im 
Wald bewegen.  In  regelmäßigen Abstän-
den und Anlass-bezogen wird mit den Kin-
dern  der  Umgang in  solchen Situationen 
eingeübt und besprochen. Konkrete Frage-
stellungen sind hier z.B. „Wie reagiere ich, 
wenn  ein  Hund  auf  mich  zu(gerannt) 
kommt?“,  „Wie begegnet  man Hunden?“, 
„Was mache ich, wenn ein Hund mich an-
bellt?“, „Was mache ich, wenn ein Hund auf 
mich zukommt und ich ein Frühstücksbrot 
in der Hand habe?“.   Die Mitarbeitenden 
sind dazu verpflichtet, die Hundehalter_in-
nen zu bitten, die Tiere anzuleinen. Zeigen 
sich die Tierhalter_innen uneinsichtig wird 
das Ordnungsamt von der Einrichtungslei-
tung informiert. 

Weitere Risiken stellen Wildschweine, Gift-
pflanzen und (immer wieder neu-ent-) ste-
hende Gewässer  dar.  Hierauf  richten wir 
während der Zeit im Wald ein besonderes 
Augenmerk  und  besprechen  die  Risiken 
und  die  entsprechenden  Regeln  immer 
wieder mit den Kindern.

Auch Zecken bzw. ein drohender Zecken-
biss stellt ein Risiko für die Kinder dar. Wir 
klären über schützende Kleidung auf und 
informiere die Sorgeberechtigten darüber, 
dass sie ihre Kinder regelhaft nach Zecken 
absuchen sollen. Wir selber suchen nicht 
pro-aktiv nach Zecke ab. Sollten wir den-
noch eine Zecke (oder die Kinder unterein-
ander oder selber) finden, ziehen wir diese 
nicht,  sondern kreisen die Biss-Stelle ein 
und informieren die Sorgeberechtigten.

Der Wald ist öffentliches Gelände. Das be-
deutet, dass wir hier kein Hausrecht aus-
üben können (und somit ggf. Betretungs-
verbote  aussprechen  können).  Bleiben 
Personen  stehen,  beobachten  uns  oder 
sprechen die Kinder an, gehen die Mitarbei-
tenden proaktiv auf die Personen zu und 
fragen, ob diese Hilfe brauchen oder wie 
sie helfen können. Dadurch wird deeskala-
tiv die Situation aufgelöst und der Kontakt 
zu den Kindern unterbrochen. Die Mitarbei-
tenden behalten  die  Umgebung während 
des gesamten Aufenthaltes im Wald auf-
merksam im Blick.

3.7 Hygiene, Wickeln, Toilettengän-
ge 

In einem Alltag mit Kindern kommt es oft zu 
Situationen, in denen Kinder Unterstützung 
bei der Körperpflege benötigen. Besonders 
im Krippenbereich
ist das sehr häufig der Fall. Zu nennen ist 
dabei vor allem das Wickeln, Unterstützung 
beim  Toilettengang  sowie  Hilfestellungen 
beim  An-  und  Ausziehen.  Es  gibt  keine 
Möglichkeit, dies zu umgehen – dies von 
uns auch nicht gewollt! 
Deshalb ist es wichtig, dass es hierfür klare 
Regeln gibt:

 Nach Möglichkeit übernimmt die/der 
Bezugserzieher_in  die  Körperpfle-
ge. Wenn diese_r nicht zur Verfü-
gung steht, wickelt eine andere ver-
traute  Person.  Kurzzeitprakti-
kant_innen wickeln bei uns nicht.

 Die  Körperpflege  findet  in  einem 
separaten  Raum  mit  Sichtschutz 
statt, sodass das Kind nicht gese-
hen  werden  kann,  die  Mitarbei-
ter_innen aber jederzeit.

 Kinder laufen nicht unbekleidet über 
die Flure.

 Die  Mitarbeitenden  sind  angehal-
ten, ihr eigenes Verhalten jederzeit 
zu reflektieren.  Hinzu kommt eine 
erwünschte  Reflexion  des  Han-
delns  der  Kolleg_innen  und  eine 
Kultur,  fragwürdiges Verhalten an-
sprechen zu können.
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 Im Sinne der Partizipation entschei-
den die  Kinder,  ob,  und wenn ja, 
wer, bei Tätigkeiten im Bereich der 
Körperpflege zuschauen darf.

 Die Mitarbeiter_innen in den Grup-
pen  führen  ein  Pflegebuch.  Hier 
werden alle notwendigen Handlun-
gen  im  Bereich  der  Körperpflege 
dokumentiert. Dazu zählen z.B. das 
Wickeln, das Umziehen (beim Ein-
nässen etc.) oder die Unterstützung 
beim  Toilettengang.  Die  Mitarbei-
ter_ innen tragen das Datum, die Art 
der  Handlung  und  ihr  Kürzel  ein. 
Eine Kürzelliste ist im Büro einseh-
bar.

Generell gibt, dass die von uns betreuten 
Kinder nicht zum Trockenwerden gedrängt 
werden, sondern von uns durch diesen von 
ihnen  mitbestimmten  Prozess  begleiten 
und im engen Austausch mit den Sorgebe-
rechtigten dazu sind. 

Besonderheiten für die Zeit im Wald:

Generell  wird  darauf  geachtet,  dass  alle 
Kinder  die  Möglichkeit  (mit  ausreichend 
Zeit – ohne Druck/Stress bei ihnen zu er-
zeugen) haben, bevor in den Wald gegan-
gen  wird  die  Toilette  zu  besuchen,  bzw. 
gewickelt werden können. Gerade im Win-
ter  ist  dies  mit  einem größeren Aufwand 
verbunden (Aufgrund der Kleidung und der 
Temperaturen). Für den Fall, dass Kinder 
im Wald ihre Notdurft verrichten, bzw. gewi-
ckelt  werden  müssen,  wird  auf  folgende 
Punkte geachtet:

 Wenn  möglich  werden  Kinder  im 
Stehen gewickelt. Für den Fall das 
dies nicht möglich bzw. vom Kind 
nicht gewünscht ist, haben die Mit-
arbeitenden eine Isomatte mit  da-
bei.

 Es wird darauf geachtet (von Kin-
dern wie Mitarbeitenden), dass da-
für an den Waldplätzen uneinsichti-
ge,  die  Intimsphäre  schützende 
Plätze genutzt werden.

 Insbesondere wird darauf geachtet 
das  weder  Spaziergänger_innen 
oder  freilaufende  Hunde  in  der 
Nähe sind  und auch die  von uns 
betreuten Kinder wahren einen an-
gemessenen Abstand.
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Die Kinderschutzkonzepte wirken vor allem 
durch die präventiven Maßnahmen. Dazu 
gehören Vorgaben und klar geregelte Pro-
zesse beim Träger, wie auch eine gut re-
flektierte  Teamkultur  sowie  die  Haltung 
aller in unserer Einrichtung tätigen Mitarbei-
tenden. 
Der erste Schritt zur Prävention von Macht-
missbrauch und Gewalt besteht in der Be-
wusstmachung  und  dem Wissen  um die 
Möglichkeit der Gefährdung. Unser Ziel ist 
es Sicherheit im Umgang mit den verschie-
denen Themenaspekten zu schaffen und 
unseren Mitarbeitenden sowie den von uns 
betreuten Kindern einen angstfreien Alltag 
in unserer Kita zu ermöglichen. Dies kann 
nur erreicht werden, wenn ein Klima und 
eine Kultur geschaffen werden, in der sich 
mit solchen Themen offen und professionell 
auseinandergesetzt werden kann. 

Die Säulen dafür sind für uns:

 Eine wertschätzende Grundhaltung

 Stärkung der Kinder

 Fehlerfreundlichkeit

 Feedback von allen Beteiligten ist 

ausdrücklich erwünscht

 Kultur des Ansprechens und den 
Mitarbeitenden 

4.1 Partizipation / Beschwerdemana-
gement

Die  Fachliteratur  bezeichnet  Partizipation 
von Kindern als Schlüssel zur Bildung und 

Demokratiebildung. 
Zu  den  Handlungskompetenzen  zählen: 
Problemlösekompetenz,  Entscheidungs-
kompetenz und Kommunikationsfähigkeit.
Im  Bereich  der  Kindertageseinrichtungen 
unseres Trägers stellt sich dieses in einer 
alters-  und  entwicklungsentsprechenden 
Beteiligung, Mitbestimmung, Teilhabe und 
Verantwortungsübernahme der Kinder dar.

Im Zusammenleben einer Gemeinschaft ist 
demokratisches  Verhalten,  Einhalten  be-
stimmter  (Spiel)regeln und Rücksichtnah-
me eine Grundvoraussetzung für ein friedli-
ches, respektvolles Miteinander.
So gesehen ist die Kita der erste Ort in dem 
Kinder  mit  dieser  Art  des  Zusammen-le-
bens, den in unserer Gesellschaft gültigen 
Normen und Werten, konfrontiert werden.

Eine gelingende,  wertschätzende und ef-
fektive Heranführung der Kinder an dieses 
Thema stellt  hohe Anforderungen an die 
Pädagog_innen,  das  Team  und  die  Lei-
tung. 
Grundvoraussetzung für eine gelingende 
Partizipation ist eine positive Grundhaltung 
aller.  

Bei den Waldameisen Ohlstedt stellte sich 
gelebte Partizipation folgendermaßen dar:

 Alle, von uns betreute Kinder, werden 
als Gesprächspartner wahr- und ernst 
genommen,  ohne  dass  die  Grenzen 

4 Präventive Aspekte 
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zwischen  Erwachsenen  und  Kindern 
verwischen.

 Kinderkonferenzen/  Austausch  in  der 
Gruppe finden täglich statt.

 Kinder werden in die Planung und Ge-
staltung von Angeboten und Projekten 
mit einbezogen. Sie sind für die Kinder 
besonders  interessant  und  erlebnis-
reich, wenn sie selber mitwirken durften 
und Entscheidungen treffen.

 Wir begegnen den Kindern auf Augen-
höhe.

 Eigeninitiative  und  Neugier-verhalten 
werden  positiv  unterstützt  und  geför-
dert.

 Gemeinsam wird offenen Fragen nach-
gegangen  und  nach  Lösungswegen 
gesucht.

Die  DRK-KiJu  bietet  ihren  Einrichtungen 
die Möglichkeit mit Unterstützung von nach 
dem Konzept „Mitentscheiden und Mithan-
deln in der Kita“ ausgebildeten Partizipati-
onsmultiplikator_innen, Dienstbesprechun-
gen,  Teamtage  oder  Einzelfallberatung 
durchzuführen,  um  eine  Einrichtungsver-
fassung, in der die Rechte der Kinder fest-
geschrieben werden, zu erarbeiten. 

In unserem Beschwerdemanagement geht 
es   darum, in unserer Kindertagesstätte 
eine Beschwerdekultur zu pflegen, die von 
einem Klima der gegenseitigen Wertschät-
zung  und  Vertrauen,  durch  gegenseitige 
Zuwendung und Achtung und ein positives 
Miteinander geprägt ist.
Dialog  mit  den  Kindern  auf  Augenhöhe” 
und “Aktives Zuhören und – offenes Fra-
gen”, sind unsere Schlagwörter, die auch 
die demokratische Lebensform widerspie-
geln. Zusätzlich bedarf es konkreter rituali-
sierter Beschwerdewege, die von Kindern 
verlässlich  genutzt werden können. Diese 
bieten wir den Kindern z.B. im Morgenkreis, 
mit der Wahl von Gruppensprecher_innen, 
durch ein Vertrauensverhältnis zu den Päd-
agog_innen und durch unsere gelebte Mit-
bestimmung.

Gleichwohl kann es auch in diesem System 
zu Situationen kommen, die einer intensi-
veren ggf. externer Unterstützung bedarf. 
Hierfür gibt es beim DRK Hamburg ein so-
genanntes Hinweisgebersystem, das eine 
sichere Möglichkeit gibt potenzielle Proble-
me zu melden (siehe Anhang 7).

4.2 Einstellung neuer Mitarbeiter_in-
nen

Potenzielle Täter_innen begeben sich ge-
zielt in Berufe, in denen sie einen direkten 
Zugang zu Kindern haben. So machen wir 
in  unseren  Einstellungsgesprächen deut-
lich, dass der Schutz vor sexueller Gewalt 
und  ein  grenzwahrender  Umgang  Stan-
dards  unserer  Kita  sind. Neue  Mitarbei-
ter_innen werden im Vorstellungsgespräch 
zum Themen-komplex Gewalt und Kindes-
wohl-gefährdung, ihren Haltungen und bis-
herigen  Erfahrungen  im  Umgang  damit 
befragt (siehe Anhang 8).
In  jedem  Vorstellungsgespräch  wird  das 
Grundprinzip  der  gewaltfreien  Erziehung 
mit  der/dem Bewerber_in  ausführlich  be-
sprochen. Zwischenprobezeit- und Probe-
zeitgespräch  stellen  eine  wichtige  Feed-
back-Kommunikation sicher. Vor Dienstan-
tritt  muss  ein  aktuelles  erweitertes  Füh-
rungszeugnis vorgelegt werden. Das erwei-
terte Führungszeugnis muss nach DRK-Ki-
Ju Standards alle drei Jahre erneut vorge-
legt werden.

Die DRK-KiJu bietet einmal im Quartal die 
Möglichkeit (neue) Mitarbeitende zu einer 
Grundlagenschulung zum Thema „Einfüh-
rung in das Rahmenschutzkonzept /  Kin-
derschutz“ anzumelden. Ziele sind hierbei:

Die Teilnehmenden…

…sind  gestärkt  im  Umgang  mit  Kindes-
wohlgefährdung

…kennen  die  Standard-Verfahrenswege 
für die Bearbeitung und Meldung (innerhalb 
und  außerhalb  der  Einrichtung)  und  die 
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jeweiligen Ansprechpartner_innen bei  der 
DRK-KiJu

… Wissen um die  eigenen Aufgaben im 
Umgang mit Kindeswohlgefährdung 

…haben  sich  praxisnah  mit  dem Thema 
Nähe/Distanz auseinandergesetzt

…kennen  unterschiedliche  Formen  von 
Kindeswohlgefährdung  und  Kindeswohl-
beeinträchtigung

4.3 Umgang mit digitalen Medien 
zum Schutz von Kindern und Fach-
kräften

Digitale Medien haben mit Tiptoi-Stift, toni-
box und Co. schon längst Einzug ins Kin-
derzimmer gehalten und sind somit Teil der 
Lebenswelt, der von uns betreuten Kindern. 
Aber Kinder werden nicht nur mit Medien 
für ihre Altersgruppe konfrontiert, sondern 
auch oftmals mit Medien, die für sie noch 
nicht gedacht sind (Youtube, tiktok, etc.). 
Zum Schutz der Kinder und der Fachkräfte 
(im  Sinne  des  Selbstschutzes)  hat  die 
DRK-KiJu eine Reihe von Handlungsrichtli-
nien und Positionspapieren erstellt, die den 
Mitarbeitenden im Rahmen ihrer Einarbei-
tung vorgestellt werden (siehe u.a. Anhang 
9,  11,  12).  Diese thematisieren den Um-
gang mit dienstlichen und privaten Endge-
räten, die Nutzung von Youtube und Pad-
lets im dienstlichen Kontext sowie generelle 
Standards in Bezug auf Fotografien (Portfo-
lie, Fotoerlaubnis, etc.).

Sorgeberechtigte erhalten keine Fotos ihrer 
Kinder digital. Diese werden ausschließlich 
über die Portfolie-Ordner ausgegeben.

Einmal jährlich werden alle Mitarbeitenden 
in Bezug auf die Datenschutzgrund-verord-
nung (DSGVO) geschult. 

Grundsätzlich nehmen unsere Mitarbeiten-
den nicht an Gruppenchats mit  Sorgebe-
rechtigten  teil.  Die  Mitarbeitenden  dürfen 

über den Messenger-Dienst Signal mitein-
ander  kommunizieren.  Hierbei  ist  es 
strengstens untersagt  Bilder  reinzustellen 
oder über Kinder oder Familien zu kommu-
nizieren. Der Chat dient ausschließlich für 
die  Absprache  dienstlicher  organisatori-
scher Abläufe. 
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Im zweiten Halbjahr 2025 wird das Gesamt-
team der  Kita Waldameisen Ohlsetdt  mit 
Unterstützung der trägerinternen Fachbe-
ratung eine einrichtungsspezifische Risiko-
analyse und einen Maßnahmenkatalog zur 
Minimierung der identifizierten Risiken erar-
beiten. Diese werden u.a. in 
einer „Verhaltensampel für Mitarbeitende“ 
festgehalten (Beispiel siehe Anhang 1).

Ebenfalls  in  diesem  Rahmen  werden 
folgende  Themen  besprochen  und  ggf. 
Maßnahmen überarbeitet / festgelegt:

 Wickel- und Toilettensituationen

 Schlafsituationen

 Essensituationen

 Angemessene/unangemessene 
Nähe und Distanz

 Eingewöhnung / Übergänge

 Früh/- Spätdienste

 Umgang mit gestressten, traurigen, 
wütenden Kindern

 Ausflüge, Übernachtungen, Reisen

 Selbstverletzendes Verhalten

Darüber hinaus werden alle Mitarbeitenden 
in die DRK Rahmenschutz-konzeption und 
die  dazugehörigen  Dienst-anweisungen, 
Richtlinien und Standards im Rahmen von 
Fortbildungen  und  Dienst-besprechungen 
eingearbeitet. 

Parallel wird die Rahmenschutzkonzeption 
der DRK-KiJu überarbeitet. Die dort (neu) 
definierten Standards werden in die Über-
arbeitung der Einrichtungsschutz-konzepti-
on mitberücksichtigt. 

Die Verhaltensampel für Mitarbeitende wird 
regelhaft alle zwei Jahre überprüft und ggf. 
angepasst. Die Schutzkonzeption wird alle 
drei  Jahre  überprüft.  Die  Verantwortung 
hierfür  trägt  die  Einrichtungsleitung.  Das 
Gesamtteam ist zwingend in die Überarbei-
tung mit einzubeziehen. Die Kinder werden 
in Bezug auf die Risikoanalyse in alter ge-
rechter  Form  miteingebunden  (z.B.  über 
Befragungen  und  Begehungen  in  Bezug 
auf „sichere / unsichere Orte“).

5 Weiterentwicklung und 

Überarbeitung
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6 Anlagen
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Anhang 1: Verhaltensampel (Beispielhaft)
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Anhang 2: Handlungsleitfaden: Kindeswohlgefährdung außerhalb der Einrich-
tung
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Anhang 3: Handlungsleitfaden: (sexuellen) Übergriffen unter Kinder 
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Anhang 4: Verfahrenswege bei Verdacht auf körperliche und seelische Gewalt 
sowie bei erwiesener körperlicher oder seelischer Gewalt durch Mitarbeiter_in-
nen
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Anhang 5: Verfahrensablauf bei Verdacht auf sexualisierte Gewalt durch Mitar-
beiter_innen



Schutzkonzept Kita Waldameisen Ohlstedt, Stand: 05/25  28

Anhang 6: Selbstverpflichtung
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Anhang 7: QuickNews - Hinweisgebersystem
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Anhang 8: Leitfragen für Bewerbungsgespräche zum Thema „Kinderschutz“

(Die farblich markierten Fragen sind den Bewerber_innen verbindlich zu stellen!)

1. Konkrete Fragen:

(Beispielfragen, um verschiedene Bereiche abzufragen - für Erzieher_innen ggf. Hausaufgaben-

kräfte)

 War das Thema Kinderschutz Bestandteil der Ausbildung bzw. Bestandteil der bisherigen berufli-

chen Erfahrung?

(Einstiegsfrage)

 Wie würden Sie sich verhalten, wenn sich ein Kind einnässt? 

(Nähe und Distanz zwischen Erzieher_in und Kind und Verdacht auf Kindeswohlgefährdung im 

familiären oder sozialen Umfeld)

 Wie würden Sie sich verhalten, wenn ein Kind Sie küssen möchte? 

 Wie würden Sie sich verhalten, wenn ein Kind oft Ihre körperliche Nähe sucht / sich bei Ihnen auf 

den Schoß setzen will?

 Was ist für Sie eine Grenzverletzung bzw. übergriffiges Verhalten?

 Was dürfen Kinder Ihnen bzw. anderen Kindern zumuten?

(Nähe und Distanz zwischen Kind und Erzieher_in)

 Wie würden Sie reagieren, wenn ein Kollege/eine Kollegin ein Kind im Schambereich anfasst? 

(Kita: außerhalb der Wickelsituation)

 Wie wirkt es auf Sie, wenn ein Kollege/eine Kollegin oft ein Kind auf den Schoß nimmt und mit ihm 

kuschelt?

 Was ist Ihrer Auffassung nach von Kolleg_innen Kindern gegenüber nicht tolerierbar?

(Machtmissbrauch, Kindeswohlgefährdung durch Mitarbeiter_innen)

 Wie würden Sie sich verhalten, wenn ein Kind in Rage auf ein anderes Kind losgeht?

(Gewalt unter Kindern)

 Wie würden Sie vorgehen, wenn ein Kind von einem anderen Kind gezwungen wird, sich auszu-

ziehen? 

 (Nähe und Distanz unter Kindern, sexualisierte Gewalt unter Kindern)

 Finden wir „Belastendes“ in Ihrem erweiterten Führungszeugnis? Gibt es ein laufendes Ermitt-

lungsverfahren gegen Sie?

 Was glauben Sie ist der Sinn eines erweiterten Führungszeugnisses? / einer Selbstverpflichtungs-

erklärung und einer „Richtlinie zur Wahrung der fachlich adäquaten Distanz durch Mitarbeiter_in-

nen im Kontakt mit Kindern, Jugendlichen und deren Familien“?

(Erweitertes Führungszeugnis)

Fragen können auch zu aktuellen Anliegen in der Einrichtung gestellt werden. 

2. Offene Frage:

(für Bewerber_innen als Leitung ggf. für Erzieher_innen)

 Welche Risiken könnten in der Einrichtung in Bezug auf Kinderschutz auftreten? Und wie kann 

man diese einschränken oder im Team damit umgehen?
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Anhang 9: Dienstanweisung
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Anhang 10: Infobrief an Sorgeberechtigte 
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Anhang 11: Positionspapier zur Nutzung von privaten Mobil-Telefonen von Mit-
arbeiter_innen während der Dienstzeit
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Anhang 12: Fotoerlaubnis Sorgeberechtigte
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Anhang 13: Kinderschutzfachkräfte in der DRK-KiJu
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Anhang 14: Beratungsstellen
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Deutsches Rotes Kreuz Hamburg
Kinder- und Jugendhilfe gGmbH

Behrmannplatz 3, 22529 Hamburg

Tel.: 040 - 554 20 171

Fax: 040 - 554 20 401

E-Mail: info@drk-kiju.de

www.drk-kiju.de

      Starke Kinder

- starkes Hamburg.

DRK-Kita Waldameisen Ohlstedt
Kupferredder 2
22397Hamburg

Ansprechpartnerin

Christine Häberle
Leitung

haeberle@drk-kiju.de 

www.drk-kiju.de
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